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⇒ das Ziel der Bismarckschen Außenpolitik bestand darin, … 
1. Frankreich zu isolieren, d.h. es bündnisunfähig zu halten 
2. das europäische Gleichgewicht zu sichern 

→ deshalb unterstellte er seine Außenpolitik folgenden Maximen (vgl. »Kissinger-Diktat« 1877): 
1. Hinweisen auf die territoriale Saturiertheit des Deutschen Reiches 
2. Gegeneinanderausspielen der Interessen der europäischen Mächte, wobei das Deutsche Reich in 

der Rolle des Vermittlers fungieren sollte 
3. Ableitung der europäischen Spannungen weg von der Mitte an die Peripherie und nach Übersee 

→ die große Furcht Bismarcks bestand in der Gefahr eines sich aus der geographischen Mittellage er-
gebenden Zweifrontenkriegs, d.h. der Einkreisung durch antideutsche europäische Allianz 

⇒ »le cauchemar des coalitions« = der Alptraum der Koalition 
analog der antipreußischen »Kaunitzschen Koalition« 
von 1756 aus Habsburg, Frankreich und Rußland 

• die Reichsgründung 1871 bestimmte fortan die Leitlinien der französischen Politik 
→ der verlorene Krieg bedeutete − nationale Demütigung 

− politischer Systemwechsel 
− Furcht vor sozialer Revolution und Bürgerkrieg 

⇒ Staatsräson jeder Regierung der III. Republik war die Revanche und die Wiedergewinnung der verlo-
renen Provinzen 

• insbesondere die »Krieg-in-Sicht-Krise« von 1875 machte überdeutlich, daß die Grenze der deutschen 
außenpolitischen Möglichkeiten erreicht war 
⇒ eine weitere Ausdehnung des Deutschen Reiches wollte keine der europäischen Mächte akzeptieren 



• Bismarck bestrebte den Aufbau eines Bündnissystems (= »System Bismarck«), das verhindern sollte, daß 
sich eine übermächtige Koalition gegen Deutschland bilden kann 

→ Ziel war es, in einer Gemengelage von fünf Großmächten stets »einer von dreien« zu sein 
 1873 Abschluß des Dreikaiserabkommens zwischen Deutschland, Österreich und Rußland 
 1878 Vermittlung zwischen England und Rußland auf dem Berliner Kongreß 

Kriegsgefahr zwischen England und Rußland wegen der »orientalischen Frage«, nachdem Ruß-
land nach einem erfolgreichen Krieg gegen das Osmanische Reich durch ein Friedensdiktat ge-
genüber der Hohen Pforte zur Vormacht in der Region zu werden drohte 

→ Bismarck verstand sich selbst in der Rolle des »ehrlichen Maklers«, durch sein Eingreifen wurde aber 
das gute Verhältnis zu Rußland schwer belastet (verschärft auch durch den gegen russische Getreide-
importe 1878 verhängten Schutzzoll) 

 1879 Abschluß des geheimen Zweibunds mit Österreich 
→ Bündnisverpflichtungen nur im Fall eines russischen Angriffs, ansonsten Zusicherung wohlwollender 

Neutralität 
 1881 Abschluß des Dreikaiserbündnisses zwischen Deutschland, Österreich und Rußland 

→ Zusicherung wohlwollender Neutralität für den Fall, daß sich einer der drei Vertragschließenden im 
Krieg mit einer vierten Macht befindet 

 1882 Abschluß des geheimen Dreibunds zwischen Deutschland, Österreich und Italien 
→ gegenseitige Hilfeleistung bei einem Angriff Frankreichs (zielte v.a. auf das Sicherheitsbedürfnis Ita-

liens und dessen kolonialer Ambitionen in Nordafrika ab) 
 1887 Abschluß des geheimen Rückversicherungsvertrags mit Rußland 

→ im Fall eines Kriegs gegenseitige Verpflichtung zu wohlwollender Neutralität 
↔ die Ablehnung einer Verlängerung des Rückversicherungsvertrags 1890 durch den neuen Reichskanzler v. Caprivi (»Neuer 

Kurs«) führte schließlich zu einer Annäherung zwischen Frankreich und Rußland und zum Abschluß des Zweibunds 


